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Wnjfjtt im 23le»iotot.

CScfterii fiel Wegen îutb Sdjiiee im Deffin,
9! od) f;eul liegt auf SÜBälbern nub SBeiben
Der luetic, faite Gdjnee.
Wun erl)ebt fidj ein SBiitb. — Œr jmidjjt:

„Suttee!
X>ir toil! id) ben SBolpcfilj ocrieibcit
Strenger 2Binter, fal)r' r;in!"
ttnfidjtbar raufdfet burdjs Sal (ein panier,
Worüber an bunïetn Œppreffen,
hinauf 311 rueifeen jfjoljn.
Dort bläft er ins §om: „.3d) bin es, ber 3ö()u,
Wim folit if)r bett Sffiinter uergeffetc,
Set)et t;ier, mein ißanier!" — —

Da breitet fid) {(arblau ber Gimmel aus.

3n beu leucljtenben Strat)Ien ber Sonne

brrglänjt ber etoige girn. —
3d) ftaune hinauf 311m §immelsgeftivn,
3u ben grünen SBeiben, 0 SÜBonne!

$01)11 trieb beu 3Binter aus.

gfrieb a SB r u 1111 e r.

1 ie .".Ulli W.U.1 î* ô ïxùlf

Der S u it b e s r a t fjat ben Kreis ber
Vreffeerjeugniffe, bie 3ur iiblidjeu Wei=
tungstransporttare oon ber Voft bc=

förbert merben folten, neu uittfchrieben:
Wis abonniert im Sinne tes Voft»
oertehrsgefefces gelten im allgemeinen
3eitungen unb Weit^riften, 311 bereu
Lieferung ber Wer (a.q oerpflidjtet ift, ent»
roeber auf ©runb ber Entrichtung bes
21bonnementspreifes ober gentäh 23erein«

bailing mit einer prioaten ober öffentlich
rechtlichen Körperfdjaft, bie bie 2Jeröf=

fentlidjurtg ihren SOtitgliebern geftüht auf
Sahungen ober 23efd)luf) suïommen läßt-
Ueberfteigt bie £>rtsauflage einer abon»
nierteit Weitung ober Wettfdjrift 75 Vro»
3ent ber ©efamtsabl ber toaushaltungen,
fo tuirb bei ber 23ertragung ber 23er»

öffeittlicöung in alle Saushaitungeu bie
Weftjahl roie bie abonnierten Stüde 311c

Weitungstare beförbert.
Wut 3aljre 1920 toaren in ber allge=

meinen 23uttbesoertoaItung runb 35,000,
bei beit 23unbesbabncit runb 40,000 Ver»
fönen tätig. Seither bat fiel) bas Ver»
fonal ber 23unbesoennaItung auf 30,500,
bas ber 23unbesbabnen auf 34,400 Vec»
fönen oerminbert. 2tm ftärtften mar ber
Wbbau bei ber Delegrapbenoermaltiing,
nämlicf) oon 7000 auf 5000. 23ei ber
WoIIoermaltung erreichte bie 2lbnal)me
6 Virent, bei ber Voftoermaltung 8,5
Violent, bei ber übrigen 23unbesoerroaI»
tung 12,1 23ro3cnt unb bei ben 23uubes=
bahnen 12,7 Virent.

2ttn 12. bs. mürbe im 23unbest)aus bie
nach beut „Eire perbue=23erfahren" ge»
goffene Sprecherbiifte proberoeife aufge»
ftellt unb gleidßettig auch bie ©enerals»
büfte, als V&nbant basil, com Saal ber
Wanbesoertctbigungsfommiffioit in beu
Dftbau perbracht. Die oon Albacher ge»

formte Sprecherbiifte ift aufjergemöbnlid)
lebensmahr unb roirb bie 23ron3ebiifte im
nächften Würdjer Salon (Ende Vtai ober
2lnfaitg 3uni) ausgeftelit merben. Die
feierliche llebergabe ber Sprecherbiifte
unb gleid)3eitige Wufftellung ber 23iifte
oon ©encrai SBille ift auf ben 1. Wuguft
oorgefehen.

'
Der Varteioorftanb ber fo3iaIbemoïra=

tifchen Partei ber Sd)mei3 hat bie 2tb»
lehnung ber 23ertehrsinitiatioe befchloffett,
ba fie nicht geeignet fei, eine toirllid)
sroedmäfeige Regelung ber 23erlehrs= unb
Strafjenoerhältniffe 311 fd)äffen.

Der fd)mei3erifd)e 2lufjenhanbel im
2lpril entmidelte fid) folgenbermafjen:
Eingeführt mürben 2Barett im SBerte
oon 213,5 fdiillionett Ofranïen, ausge»
führt folche im StBerte oon 167,8 Vtillio»
neu Srattten. Der Einfubriiberfdjuh ber
éaiibelsbilatg beläuft fid) auf 45,8 Vtil»
liotieu Çranten gegen 44,1 Vtillionen
(franfett dlionatsburchfchnitt im Wahre
1927. -•

Wum eibgenöffifdjen Sdjiihenfeft in
23ettiu3ona haben fid) für ben Seittons»
mettfampf bisher 351 Seftioneu ange»
nielbet. Diefes Wefultat läfet erroarten,
bafe fid) bie Vtehrljeit ber bem Schmei3-
Sd)ühenoerein angehörenden Seftiouen
am nächftjährigen Sßettfampfe beteiligen
mirb. —

Das internationale 9îotïreu3Ïoniitee
hat als Oiachfolger ©uftao 2tbors 311

feinem ißräfibenten 23rof. 50la.r 53uber
0011 Würid), 9îid)ter unb 23orfihenber
bes internationalen ©eridftshofes im
ôaag, ernannt. 23rof. Sllar ^uber ift
1874 geboren, mar bis 1921 tßrofeffor

«Prof. OToj ^itDer,
ber neugcroähttc (ßeäfibent be§

internat. SRotfreujfomiteeS.

an ber Unioerfität Würid) unb mürbe
1921 311m Widjter bes ftänbigeu inter»
nationalen ©erichtshofes im Saag ge»

mählt, bett er oott 1925—1927 präfi»
bierte. —

2In Stelle bes 3urüdtretenben dtatio»
nalrats Eelio hat ber Staatsrat bes
ilatitons Deffin ©iooanni 23oIar als
beffett 9tad)foIger im Dlationalrat ge»
mählt.

Die 23auausgaben ber S. 23.23. im
oergangenen Wahre für perfdfiebene Er»
gän3Uttgsarbetten, ^ortfehung ber Elet»
trifiîation unb für 23etriebsmaterial»
attfdfaffungen betragen total 86,5 9JÎU»
lionen fjianïen gegen 104,8 SOlüIioneit
tränten im 23oriahre. 3m laufenbcit
Wahr merben bie Wrbeiten ber erfteu
Eleftrififattonsperiobe abgefdfloffen, f;e
erforbern nad) beut 23oraufd)Iage nod)
eine Weftausgabe oott 18,6 iötillionen
(Jranfett. Ettbe 1927 maren oon ber
getarnten 23auläitge oon 2882 .Kilometer
faft genau 50 23ro3ent, nämlich 1436
Kilometer eleïtrifigiert- — Die Certonal»
ausgaben ber S. 23.23. erreichten 1927
ben 23etrag 001t gr. 215,679,243 unb
tuaren um 3fr. 3,325,674 höher als im
23orfahre. Die biretten ßeiftungen an
bas 23crfonaI betrugen Stt- 189,970,295,
àîfo um 3fr- 1,401,848 meniger als im
Wahre 1926. Dagegen maren bie 23ei=

träge an bie 23enfions= unb âttfsïaffe
unt 3^t'- 3,066,666 höbe* als int 23or»
fahre. 2Iudj mürbe ber 23enfions=. unb
Öilfstaffe aus ber ©eminn» unb 23erluft=
rcchttung eine auf] erorbent liehe Wumett»
bung oon 3tt- 1,5 fütillionen Sfrattfctt
gemad)t. Die Weiftungen ber 23ermaltuttg
fiir WIters» unb Krantenfürforge beliefen
fid) bamit auf 5t'- 23,620,204 gegen 3rr.
19,053,538 im 23orjahre.

2lus ben Kantonen.
2t a r g a u. Der aargauifäje Ef3ie»

hungsbireftor hat bie Schulpflegen unb
fiehrerfchaft eingelaben, in bett Iet3ten
2Jtaimod)cn einen 2ßerttag für öeimat
unb 9tatur biirdßufiihren. Den Kinbern
foil an biefern Dage bie Eigenart unb
Schönheit ber heimatlichen Sd}oIlc ein»
britdlid) oor 2lugen geführt merben: —.
2tuf ber Strohe DeufenthaI=Dürrenäfd)
überfuhr btefer Dage ein 2tutomobil
etnett ftattltdjen 9?eI)bod, ber auf ber
Stelle tot mar. —

21 p p e n 3 e 11, 3n
_

2tppen3ell ftarb
nad) langer Krmlhett tm 2Ilter oon erft
47 fahren 2nt»2trinIeut=SäcfeImeifter
Emtl Ebneter. Wahrelang hatte er ber
Oeffenthchfett aud) als «etirls» unb
Kantonsricbter' unb DJiitglicb ber 9?e»
gterung mertoolte Dienfte geleiftet. -if-, »iat iourbe bie Schlachtfeier
attt Stoh feterltd) begangen. 2tuf beut

2lrmIeut=Sädelmeifter
2tnfprache, bei ber

'S ® 3elebrierte Kap»
®teffe,_ mährenb Kaplan

ißctetei bte 23rebtgt hielt. 21n ber 5eier
nahmen ca. 850 23erfonen teil. — •

JBafelftabt. Das 23asler Strafge»
rtd)t oerurtetlte bett ©rohratspräfibeu»
ten iotefer megett Verbreitung anftöfi»

Föhn im Bleniotal.
Gestern fiel Regen nnd Schnee im Tessin,
Noch henl liegt ans Wäldern und Weiden
Der weihe, kalte Schnee.
Nun erhebt sich ein Wind. — Er jauchzt-

„Juhee!
Dir will ich den Wohnsitz verleiden
Strenger Winter, fahr' hin!"
llnsichtbar rauschet durchs Tal sein Panier,
Vorüber an dunkeln Cyprcssen,
Hinauf zu weihen Hohn.
Dort bläst er ins Horn: „Ich bin es, der Föhn,
Nun sollt ihr den Winter vergessen,

Sehet hier, mein Panier!" — —

Da breitet sich klnrblan der Himmel ans.

In den leuchtenden Strahlen der Sonne
Erglänzt der ewige Firn. —
Ich staune hinauf zum Himmelsgestirn,
Zu den grünen Weiden, o Wonne!
Föhn trieb den Winter aus.

Frieda Brunn er.

Der Bundesrat hat dm Kreis der
Presseerzeugnisse, die zur üblichen Zei-
tungstransporttare van der Post be-
fördert werden sollen, neu umschrieben:
Als abonniert im Sinne des Post-
Verkehrsgesetzes gelten im allgemeinen
Zeitungen und Zeitschriften, zu deren
Lieferung der Verlag verpflichtet ist, ent-
weder auf Grund der Entrichtung des
Abonnementspreises oder gemäß Verein-
barung mit einer privaten oder öffentlich-
rechtlichen Körperschaft, die die Veröf-
fentlichung ihren Mitgliedern gestützt auf
Satzungen oder Beschluß zukommen läßt.
Uebersteigt die Ortsauflage einer abon-
vierten Zeitung oder Zeitschrift 75 Pro-
zent der Gesamtzahl der Haushaltungen,
so wird bei der Vertragung der Ver-
öffentlichung in alle Haushaltungen die
Nestzahl wie die abonnierten Stücke zur
Zeitungstare befördert.

Im Jahre 1920 waren in der allge-
meinen Vundesverwaltung rund 35,000,
bei den Bundesbahnen rund 40,000 Per-
sonen tätig. Seither hat sich das Her-
sonal der Bundesverwaltung auf 30,500,
das der Bundesbahnen auf 34,400 Per-
sonen vermindert- Am stärksten war der
Abbau bei der Telegraphenverwaltung,
nämlich von 7000 auf 5000. Bei der
Zollverwaltung erreichte die Abnahme
6 Prozent, bei der Postverwaltung 8,5
Prozent, bei der übrigen Bundesverwal-
tung 12,1 Prozent und bei den Bundes-
bahnen 12,7 Prozent.

Am 12. ds. wurde im Bundeshaus die
nach dem „Eire perdue-Verfahren" ge-
gossene Sprecherbüste probeweise aufge-
stellt und gleichzeitig auch die Generals-
bllste, als Pendant dazu, vom Saal der
Landesverteidigungskommission in den
Ostbau verbracht. Die von Hubacher ge-

formte Sprecherbüste ist außergewöhnlich
lebenswahr und wird die Bronzebüste iin
nächsten Zürcher Salon (Ende Mai oder
Anfang Juni) ausgestellt werden. Die
feierliche Uebergabe der Sprecherbüste
und gleichzeitige Aufstellung der Büste
von General Wille ist auf den 1. August
vorgesehen.

Der Parteivorstand der sozialdemokra-
tischen Partei der Schweiz hat die Ab-
lehnung der Verkehrsinitiative beschlossen,
da sie nicht geeignet sei, eine wirklich
zweckmäßige Regelung der Verkehrs- und
Straßenverhältnisse zu schaffen.

Der schweizerische Außenhandel im
April entwickelte sich folgendermaßen:
Eingeführt wurden Waren im Werte
von 213,5 Millionen Franken, ausge-
führt solche im Werte von 167,8 Millio-
neu Franken. Der Einfuhrüberschuß der
Handelsbilanz beläuft sich auf 45,3 Mil-
lionen Franken gegen 44,1 Millionen
Franken Monatsdurchschnitt im Jahre
1927. -

Zum eidgenössischen Schützenfest in
Bellinzona haben sich für den Sektions-
wettkampf bisher 351 Sektionen ange-
meldet. Dieses Resultat läßt erwarten,
daß sich die Mehrheit der dein Schweiz.
Schützenverein angehörenden Sektionen
am nächstjährigen Wettkampfe beteiligen
wird. —

Das internationale Notkreuzkomitee
hat als Nachfolger Gustav Adors zu
seinem Präsidenten Prof. Ma.r Huber
von Zürich, Nichter und Vorsitzender
des internationalen Gerichtshofes im
Haag, ernannt. Prof. Mar Huber ist

1874 geboren, war bis 1921 Professor

Prof. Max Huber,
der neugcwähltc Präsident des

Internat. Rvtkreuzkumitees.

an der Universität Zürich und wurde
1921 zum Nichter des ständigen inter-
nationalen Gerichtshofes im Haag ge-
wählt, den er von 1925—1927 präsi-
dierte. —

An Stelle des zurücktretenden Natio-
nalrats Celio hat der Staatsrat des
Kantons Tessin Giovanni Polar als
dessen Nachfolger im Nationalrat ge-
wählt.

Die Bauausgaben der S. B-B-. im
vergangenen Jahre für verschiedene Er-
gänzungsarbeiten, Fortsetzung der Elek-
trifikation und für Betriebsmaterial-
anschaffungen betragen total 86,5 Mil-
lionen Franken gegen 104,3 Millionen
Franken im Vorjahre. Im laufenden
Jahr werden die Arbeiten der ersten
Elektrifikationsperiode abgeschlossen, sie
erfordern nach dem Voranschlage noch
eine Nestausgabe von 13,6 Millionen
Franken. Ende 1927 waren von der
gesamten Baulänge von 2882 Kilometer
fast genau 50 Prozent, nämlich 1436
Kilometer elektrifiziert. — Die Personal-
ausgaben der S-V.B. erreichten 1927
den Betrag von Fr. 215,679,243 und
waren um Fr. 3,325,674 höher als im
Vorjahre. Die direkten Leistungen an
das Personal betrugen Fr. 139,970,295,
also um Fr. 1,401,343 weniger als im
Jahre 1926. Dagegen waren die Bei-
träge an die Pensions- und Hilfskasse
um Fr. 3,066,666 höher als im Vor-
jähre. Auch wurde der Pensions-, und
Hilfskasse aus der Gewinn- und Verlust-
rcchnung eine außerordentliche Zuwen-
dung von Fr. 1,5 Millionen Franken
gemacht. Die Leistungen der Verwaltung
für Alters- und Krankenfürsorge bellefen
sich damit auf Fr. 23,620,204 gegen Fr.
19,053,533 im Vorjahre.

Aus den Kantonen.

Aargau- Der aargauische Erzie-
hungsdirektor hat die Schulpflegen und
Lehrerschaft eingeladen, in den letzten
Maiwochcn einen Werktag für Heimat
und Natur durchzuführen. Den Kindern
soll an diesem Tage die Eigenart nnd
Schönheit der heimatlichen Scholle ein-
drücklich vor Augen geführt werden. —
Auf der Straße Teufenthal-Dürrenäsch
überfuhr Weser Tage ein Automobil
emen stattlichen Rehbock, der auf der
Stelle tot war. —

A p pen z e I l, In Appenzell starb
»ach langer Krmkheü nn Alter von erst
47 Jahren Alt-Armleut-Säckelmeister
Emil Ebneter. Jahrelang hatte er d -

Oeffentlichkeit auch als Bezirks- und
Kantonsrichter' und Mitglied der Ne-
gierung wertvolle Dienste geleistet. ^A"> 14. Mm wurde die Schlachtfeier
am Stoß feierlich begangen. Auf dem
ZPNmelplatz hielt Armleut-Sackelmeister
B'schofberger die Ansprache, bei der
Schlmhttam'lle am Stoß zelebrierte Kap-

Messe, während Kaplan
Peterer die Predigt hielt. An der Feier
nahmen ca. 850 Personen teil. — -

Baselstadt. Das Basler Strafge-
ncht verurteilte den Großrätsprüsiden-
ten Wieser wegen Verbreitung anstößi-
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ger Stritten im „5!Beggefäf)rten", für
ben er als Bebaftor 3eidjnet, 31t einer
©elbftrafe non 30 Uranien. —

©enf. ©egen bie Berroalter bev

„Office b'îllimentation S.=51." ift roe»

gen $älfdjung unb X)iebffaf)I eine Straf»
unferfudjmtg eröffnet rootben. Die ,©e»

fdjäftsfüljrer ber 18 Bieberlagen ber
®.=5f., bie 2—10,000 3fr. Kaution er»
legen mußten, erlitten einen Sdfaben
oon ca. 50,000 3fr- Oer ©efcbäftsfüfjrer
Seatt ©ergin tourbe flüdjtig. Das 5ßo=

lijeigeridft bat über bie Brttma ben 3on»
ïurs oerljängt; bie an fiteferanten be»

gangenen Betrügereien iiberfdjreiten ben
Betrag oon 100,000 2rr. — 3n ber Bar
bes ©enfer 3urfaales erfdjoß in ber
Bad)t auf ben 11. bs. bie ffrau eines
©enfer ©efdjäftsmannes, bie frühere
rumänifdje Oänäerin Bioila Baradjtna,
ifjren einftigen ©eliebten Bapntonb S3otf»
fier. Bon einem Beooloerfdjujj ins £er3
getroffen fan! berfelbe auf ber Stelle
tot nieber. — Oer Buchhalter eines
grofeen ©efdjäftes, ber nadj llnterfdjla»
gung oon 15,000 3fr. flüchtig geroorben
mar, tonnte in Brüffel oerbaftet toerben.

© I a r u s. 5Iuf bem 3ärpfftod tourbe
ant 10. bs. ber Blilitärballon „Bollur"
burcb ein heftiges Sdmeegeroitter 3um
ßanben ge3toungen. Oie ßanbung er»
folgte glatt, bie Befaßung, Blajor
(Santfdji unb bie fleutnaats Straub unb
Bertftbinger, gelangten trob ber fdhtoic»
rigen Scbneeoerbältniffe gefunb ins Dal.

©raubünben. Baut „fjreiburger
Badjridjten" tourbe ber Brälat Or. 51.

©isler, Begens oon ©hur, oon Bapft
Bius XI. 3um Ditularbifdjof oon SBi»

Ieoe unb ©oabjutor mit Badjfolgerredjt
in ©hur ernannt. —

St. ©allen. 3n Borfdiadj ftarb im
5llter oon 66 Sabren ©eridjtspräfibent
5Ilbert Steiger, ber 3abre lang Bräfi»
bent bes fantonalen ©etoerbeoerbanbes
unb' bis oor fuqem Bräfibent bes fan»
tonalen Berbanbes ber £aus= unb
©runbeigentiimer toar. —

So tat burn. 3n Solotburn bat
ein beftialifdjer Bater feinem Söhnten
toegen einer geringen Berfeblung bie
£änbe über bie ©asflamme gehalten,
bis ber 3nabe fdjtoere Branbtounben
baoontrug. Oie Bolisei erftattete Straf»
anseige. —

Oeffin. Oas Défait bes Kamelien»
feftes in Bocarno foil über 15,000 fjr.
betragen. Oas Komitee ertoartet bie Sa»
nierung burdj freitoillige Beiträge. — 3n
Bugano tourbe am 10. bs. bie ßeidje
bes 30=jäbrigen ©ifenbabnangeftellten
Otto ©Salter aus BSeggis aus bem See
ge3ogen. ©r hatte fidj oom 15.-23. $e»
bruar in einem £otel in Bugano aufge»
halten unb toar feitber oerfdjotlen. ©s
ift no(b ungetoiß, ob es fidj um Selbft»
morb ober Unglüdsfall Ijanbelt. —

Sffiaabt. 3n Sfedjp bei 5lubonnc
tourben fünf bem Banbtoirt 3immer=
mann gebörenbe Stühe burdj in bas Sait»
ter gemengtes Batron»SaIpeter oergiftet.
Oer Berbaibt lenft fiib auf einen 3ned)t,
ber feitber oerfdjtounben ift.

3iiridj. Baut „BoI!sre<bt" bût bev
3Ürd)erifdje Srabrifinfpeftor Johannes
Sigg feinen Büdtritt als Btitgtieb bes

Bationalrates erflärt. 5t(s Badjfotger
toirb Otto Bfifter in SBintertbur, 3ür»
dterifdjer Steuerfommiffär, bereit Brä»
fibent ibes 3ürdjerifdjen Stantonsrates,
nadjriiden. i— 5tm 9. bs. îonnte in
3üridj bie ftedbrieflidj oerfolgte ©in»
bredjerfönigin pon Berlin, ©IIa oon
©Ipons geb. Stub, oerhaftet toerben.
Sie bat fidj unter bem Barnen ©räfin
©olonna auch lange in SBaitanb, Sanft
Btorib unb Brüffel herumgetrieben unb
toar nadj bem Striege bie ©eliebte eines
päpftlidjcn Stammerherrn getoefen. Sie
ift toegen fd) toe vert ©inbruches in Berlin
3U 14 Btonaten ©efängnis oerurteilt
toorben, fonnte fidj aber redjtseitig in
bie Sdjcoei3 fliidjten. — Oer Stabtrat
oon SBinterthur hat 26 DramaitgefteUte,
bie ant 1. Btai ben Betrieb unt 40—50
Btinuten 3U früh einteilten unb iljre
B3agen in bie Bemife brachten, mit je
15 gebübt unb ihnen im 58 le»

berholungsfalle bie ©ntlaffuitg ange»
brobt-

Btontag ben 14. bs., nachmittags 2
Uhr 15 Btinuten, begann ber ©rofje
Bat .'bic orbentlidje Sfrüljlingstagiing.
Oer Borfißenbe begrüßte 3unäd)ft bie
beiben neuen Btitglieber ber Begierung,
Or. Bubolf unb Or. Btouttet. Dann
beglüdtoünfdjte er alt ©roßrat Büßt»
mann 3U feinem 80. ©eburtstag unb ge»
badjte bes oerftorbenen Batsmitgliebes
Dljomet, 3U beffen ©bren fid) ber Bat
oon ben Siben erhob. Bad) Bereibigung
ber neuen Batsmitglieber tourbe bie
Berteiluttg ber Oireftionen innerhalb
ber Begierung gutgeheißen unb ber Bat
begann fofort mit ber Berhanbluitg
einiger Oireftionsgefdjäfte.

f 3>ohaitit tÇtfebrid) giltbolb,
geftorbett ben 4. Utpril 1928,

anitbe am 4. Ulooeittbet 1841 in Büt)I bei
Larberg geboren, oon roo feine Êltem einige
3af)te fpäter nad) Bern überfiebetten. Er be=

flickte mit Utus3eid)itung bie „grüne Scljule"
nnb es 3eigte fich fcf>oit friif) eine grofje 23e»

gabnng unb £iebe 3ur Sötufit bei if;m. Seiber
tonnte [ein SBunfdj, fi<b berfelbeit gait3 311 toib»

f Sriebtid) $tltbolb.

men, nid)t in Erfüllung gefjen, ba et feinen
$ater, ber eine Ütusroanberungsagentur ge»
grünbet hatte, früh burch ben 2ob oerlor.
So ntad)te er benn nach ber Scl)ul3eit eine
§anbelslel)re in einer 3mm'^i<fabri! in ?Joer»
bon burd). Seine ïiidjtigïeit, ^i'telligenj unb
Eemiffenhaftigteit, gepaart mit einem einnel)»
menben 2Befen, machten ilpt bei feinen ifBrin»
jipalen fel)t beliebt, fo ba| fie es bebauerteit,
il)tt fpäter nicht als Hlngeftellten behalten 311

bürfett. Es 30g ihn aber nad) Sent 3iiriict,
too er als Sud)t)alter in bie fÇirttta Dcmine &
Strebs eintrat uttb bort jahrelang 311t beften
3ufriebenl)eit feiner El)efs arbeitete.

$ier toar es, bafs er eilte fÇatttilie grünbete.
Iltis erfter Ehe entfproffen 3toei Söhne unb
eine ïodjter, aus jpeiter El;e fechs Slittber,
brei Söhne uttb btei %öd)ter, tuooou ilpn ber
Erftgeborene 3toei 3al)re- alt unb ber fjüitgfte
im Hilter oott 20 3at)i'«u toieber genommen
tourbett. Et freute fidj über feitte 3ahlteid)e
gatttilie, bie il)tn feine 3toeite (Sattin getreu»
lid) burd)3ubrittgen half- freute fid) be=

fottbers, bafj feine Biebe unb Begabung 311t

Sötufil attd) auf feine itiitber übergegangen
toar. 3m 3«f)re 1^83 trat er als Beamter
in bie Banltiotenlontrolle ber Buttbesoertoal»
tung eitt, too er toäljrenb 38 ^cht'^u beut Btittb
in oeranttoortungsoollem Soften treue Dienfte
leiftete uttb oon .Borgefel)teti unb Kollegen
gefdjäijt ttttb geliebt toar. 1921 ujurbe er in
ben 9M)e[tanb uerfetjt, ber ihm, bettt albeit
tätigen aber nie redjt 3ttfagte.

Seine freie utibmete er mit fÇrettbc
uttb §ingebuttg bettt mufüalifdjen ttnö gefelligen
£ebett unferer Stabt als eifriges uttb gefchätjtcs
Witglieb ber Berner fiiebertafel uttb bes Sieber«
Iratt3 grtohfintt. Ulud) bem Staufmänitifdjeu
Bereitt Bern toibmete er oiele ""b holte
fid) als tüchtiger Sdjiihe manche U(us3eicl)ttung.
Ulis heroorragettber Sdfütje gehörte er toähretib
60 fahren als SPtitglieb ber" Sd)ühengefdlfd)aft
ber Stabt Bern an. 3it Utnertennug feiner
Berbienfte tun bas Scbüheittoefett fteliteit bie
fchtoeiserifchen Schühenoeteratten bett Berftor«
betten im 3al)re 1909 ait bic Spiije ihrer
Orgaitifation. Utile hier genannten Bereine l)a«
ben il)tt feinerseit 311m Eljrentititgtieb ernannt.
Es toar ein grofter Sdjmers für ben eifrigen
Sänger unb Schüben, als feine 3unel)menbe
Sd)toerhörigleit uttb and) fein Utlter tl)tt 3toatt«
gett, bent allem 311 entfagen.

Einfam ift er tit feinem Utlter aber nicht
getoefen. Bor 2i/a 3at)ren burfte er in ooller
©efunbt)eit bie golbene >5od)3mt feiern. Et
burfte itt feinem füllen geint bis 31t feinem
letjtett Uttem3ugc bie treue gürforge feiner ©at=
tin unb bie Itebeoolle Pflege feiner Xödjter
fit()leit. Ulis leiste grofje greube geitofî er in
bett letjten fechs Sebeitsmottatett' feitte oier
Enïelïiitber, bie Äittber feiner jüngfteit ïod)ter,
bie für einige 3*41 aus Utmerita 3n ihren
Eltern hmmgcïeljtt toar. Utuct) ait feinen in
ber Bähe toohnettbett Enteilt unb Itrenteln er»
freute er fid) auf bas h^lidjfte.

9Kit fjritj giltbolb, ber ctls Sänget toegen
feines fdjönett Baffes ben Beinamen Bruinmli
hatte, ocrliert bie Stabt eine ^ßerfönlichteit
oom alten Schrot unb ftorn, einen, ber nicht
bas Seine fud)te, ber befd)eibett uitb frieb«
fertig grabaus feinen oft recht fteinigen Ußeg
ging. Bon ber grofjett Beliebtheit, bie er
in toeiten^ Steifen gettof;, sengte auch bic 3at)I»
reiche Teilnahme ait ber Seidjenfeier unb bic
fdjönen Äräit3e, mit toeldjen bie Bereitte ihm
bie leiste Ef)te ertoiefen, ber toeil)eoolle Utb»

fd)iebsgefang ber Bertter Siebertafel uttb bie
toarmen UBorte, toeldje bie Bertreter ber
Sd)ülscngefellfd)aft unb ber Beriter Siebcrtafel
unb bes itebcfdjidjores für feitte geleifteteu
Dieufte fanbett. I)ie ftfaittilie aber toirb ihrem
liebeoollen (Batten unb Bater bas treuefte Ufn»
beulen betoaf)reit.

Der Begierungsrat toäßlte an Stelle
bes 3Uriidgetretenen Begierungsrates
ßotjner als Btitglieb bes Benoaltungs»
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ger Schriften im „Weggefährten", für
den er als Redaktor zeichnet, zu einer
Geldstrafe von 30 Franken- —

Genf. Gegen die Verwalter der
„Office d'Alimentation S.-A." ist we-
gen Fälschung und Diebstahl eine Straf-
Untersuchung eröffnet worden. Die Ge-
schäftsführer der 13 Niederlagen der
S.-A-, die 2—10,000 Fr- Kaution er-
legen muhten, erlitten einen Schaden
von ca. 50,000 Fr. Der Geschäftsführer
Jean Vergin wurde flüchtig. Das Po-
lizeigericht hat über die Firma den Kon-
kurs verhängt,- die an Lieferanten be-

gangenen Betrügereien überschreiten den
Betrag von 100,000 Fr. — In der Bar
des Genfer Kursaales erschoß in der
Nacht auf den 11. ds. die Frau eines
Genfer Geschäftsmannes, die frühere
rumänische Tänzerin Vivila Parachina,
ihren einstigen Geliebten Raymond Bois-
sier. Von einem Revolverschuh ins Herz
getroffen sank derselbe auf der Stelle
tot nieder. — Der Buchhalter eines
großen Geschäftes, der nach Ilnterschla-
gung von 15,000 Fr. flüchtig geworden
war, konnte in Brüssel verhaftet werden.

Gla rus. Auf dem Kärpfstock wurde
am 10. ds. der Militärballon „Pollur"
durch ein heftiges Schneegewitter zum
Landen gezwungen. Die Landung er-
folgte glatt, die Besatzung. Major
Santschi und die Leutnants Strauß und
Bertschinger, gelangten trotz der schwie-
rigen Schneeoerhältnisse gesund ins Tal.

Graubünden. Laut „Freiburger
Nachrichten" wurde der Prälat Dr. A-
Gisler, Regens von Chur, von Papst
Pius XI. zum Titularbischof von Mi-
leve und Coadjutor mit Nachfolgerrecht
in Chur ernannt. —

St. Gallen. In Rorschach starb im
Alter von 66 Jahren Gerichtspräsident
Albert Steiger, der Jahre lang Präsi-
dent des kantonalen Gewerbeverbandes
und' bis vor kurzem Präsident des kan-
tonalen Verbandes der Haus- und
Grundeigentümer war. —

So loth urn. In Solothurn hat
ein bestialischer Vater seinem Söhnchen
wegen einer geringen Verfehlung die
Hände über die Gasflamme gehalten,
bis der Knabe schwere Brandwunden
davontrug. Die Polizei erstattete Straf-
anzeige. —

Tessin. Das Defizit des Kamelien-
festes in Locarno soll über 15,000 Fr.
betragen. Das Komitee erwartet die Sa-
nierung durch freiwillige Beiträge. — In
Lugano wurde am 10. ds. die Leiche
des 30-jährigen Eisenbahnangestellten
Otto Waller aus Weggis aus dem See
gezogen. Er hatte sich vom 15.-23. Fe-
bruar in einem Hotel in-Lugano aufge-
halten und war seither verschollen. Es
ist noch ungewiß, ob es sich um Selbst-
mord oder Unglücksfall handelt. —

Waadt. In Föchy bei Aubonne
wurden fünf dem Landwirt Zimmer-
mann gehörende Kühe durch in das Fut-
ter gemengtes Natron-Salpeter vergiftet.
Der Verdacht lenkt sich auf einen Knecht,
der seither verschwunden ist.

Zürich. Laut „Volksrecht" hat der
zürcherische Fabrikinspektor Johannes
Sigg seinen Rücktritt als Mitglied des

Nationalrates erklärt. Als Nachfolger
wird Otto Pfister in Winterthur, zür-
cherischer Steuerkommissär, derzeit Prä-
sident ides zürcherischen Kantonsrates,
nachrücken. <— Am 9. ds. konnte in
Zürich die steckbrieflich verfolgte Ein-
brecherkönigin pon Berlin, Ella von
Elpons geb. Stutz, verhaftet werden.
Sie hat sich unter dein Namen Gräfin
Colonna auch lange in Mailand, Sankt
Moritz und Brüssel herumgetriehen und
war nach dem Kriege die Geliebte eines
päpstlichen Kammerherrn gewesen. Sie
ist wegen schweren Einbruches in Berlin
zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, konnte sich aber rechtzeitig in
die Schweiz flüchten. — Der S-tadtral
von Winterthur hat 26 Tramangestellte,
die am 1. Mai den Betrieb um 40—50
Minuten zu früh einstellten und ihre
Wagen in die Remise brachten, mit je
15 Franken gebüßt und ihnen im Wie-
derholungsfalle die Entlassung ange-
droht.

Montag den 14. ds., nachmittags 2
Uhr 15 Minuten, begann der Große
Rat die ordentliche Frühlingstagung.
Der Vorsitzende begrüßte zunächst die
beiden neuen Mitglieder der Regierung,
Dr. Rudolf und Dr. Mouttet. Dann
beglückwünschte er alt Großrat Bühl-
mann zu seinem 80. Geburtstag und ge-
dachte des verstorbenen Ratsmitgliedes
Thomet, zu dessen Ehren sich der Rat
von den Sitzen erhob. Nach Vereidigung
der neuen Ratsmitglieder wurde die
Verteilung der Direktionen innerhalb
der Regierung gutgeheißen und der Rat
begann sofort mit der Verhandlung
einiger Direktionsgeschüfte.

f Johann Friedrich Hiltbold,
gestorben den 4. April 1923,

wurde am 4. November 1341 in Bühl bei
Aarberg geboren, von wo seine Eltern einige
Jahre später nach Bern übersiedelten. Er be-
suchte mit Auszeichnung die „grüne Schule"
und es zeigte sich schon früh eine große Be-
gabung und Liebe zur Musik bei ihm. Leider
konnte sein Wunsch, sich derselben ganz zu wid-

s- Johann Friedrich Hiltbold.

men, nicht in Erfüllung gehen, da er seinen
Vater, der eine Auswanderungsagentur ge-
gründet hatte, früh durch den Tod verlor.
So machte er denn nach der Schulzeit eine
Handelslehre in einer Zigarrenfabrik in Wer-
don durch. Seine Tüchtigkeit, Intelligenz und
Gewissenhaftigkeit, gepaart mit einem einneh-
menden Wesen, machten ihn bei seinen Prin-
zipalen sehr beliebt, so daß sie es bedauerten,
ihn später nicht als Angestellten behalten zu
dürfen. Es zog ihn aber nach Bern zurück,
wo er als Buchhalter in die Firma Demme ZI
Krebs eintrat und dort jahrelang zur besten
Zufriedenheit seiner Chefs arbeitete.

Hier war es, daß er eine Familie gründete.
Aus erster Ehe entsprossen zwei Söhne und
eine Tochter, aus zweiter Ehe sechs Linder,
drei Söhne und drei Töchter, wovon ihn« der
Erstgeborene zwei Jahre alt und der Jüngste
im Alter von 20 Jahren wieder genommen
wurden. Er freute sich über seine zahlreiche
Familie, die ihm seine zweite Gattin getreu-
lich durchzubringen half. Er freute sich be-
sonders, daß seine Liebe und Begabung zur
Musik auch auf seine Linder übergegangen
war. Im Jahre 1832 trat er als Beamter
in die Banknotenkontrolle der Bundesverwnl-
tung ein, wo er während 33 Jahren dem Bund
in verantwortungsvollem Posten treue Dienste
leistete und von Vorgesetzten und Kollegen
geschätzt und geliebt war. 1921 wurde er in
den Ruhestand versetzt, der ihm, dem allzeit
Tätigen aber nie recht zusagte.

Seine freie Zeit widmete er mit Freude
und Hingebung dem musikalischen und geselligen
Leben unserer Stadt als eifriges und geschätztes
Mitglied der Berner Liedertafel und des Lieder-
kränz Frohsinn. Auch dem Laufmännischeu
Verein Bern widmete er viele Jahre und holte
sich als tüchtiger Schütze manche Auszeichnung.
Als hervorragender Schütze gehörte er während
60 Jahren als Mitglied der Schtttzengesellschnft
der Stadt Bern a». In Anerkeunug seiner
Verdienste um das Schlltzenwesen stellten die
schweizerischen Schtttzenveteranen den Verstor-
denen im Jahre 190S an die Spitze ihrer
Organisation. Alle hier genannten Vereine ha-
den ihn seinerzeit zum Ehrenmitglied ernannt.
Es war ein großer Schmerz für den eifrigen
Sänger und Schützen, als seine zunehmende
Schwerhörigkeit und auch sein Alter ihn zwan-
gen, dem allem zu entsagen.

Einsam ist er in seinem Alter aber nicht
gewesen. Vor Jahren durfte er in voller
Gesundheit die goldene Hochzeit feiern. Er
durfte in seinem stillen Heim bis zu seinem
letzten Atemzuge die treue Fürsorge seiner Gat-
tin und die liebevolle Pflege seiner Töchter
fühlen. Ms letzte große Freude genoß er in
den letzten sechs Lebensmonaten seine vier
Enkelkinder, die Linder seiner jüngsten Tochter,
die für einige Zeit aus Amerika zu ihre»
Eltern heimgekehrt war. Auch au seinen in
der Nähe wohnenden Enkeln und Urenkeln er-
freute er sich auf das herzlichste.

Mit Fritz Hiltbold, der als Sänger wegen
seines schönen Basses den Beinamen Vrummli
hatte, verliert die Stadt eine Persönlichkeit
vom alten Schrot und Lorn, einen, der nicht
das Seine suchte, der bescheiden und fried-
fertig gradaus seinen oft recht steinigen Weg
ging. Von der großen Beliebtheit, die er
in weiten Kreisen genoß, zeugte auch die zahl-
reiche Teilnahme an der Leichenfeier und die
schönen Kränze, mit welchen die Vereine ihm
die letzte Ehre erwiesen, der weihevolle Ab-
schiedsgesang der Berner Liedertafel und die
warmen Worte, welche die Vertreter der
Schützengesellschast und der Berner Liedertafel
und des Uebeschichores für seine geleisteten
Dienste fanden. Die Familie aber wird ihren,
liebevollen Gatten und Vater das treueste An-
denken bewahren.

Der Negierungsrat wählte an Stelle
des zurückgetretenen Regierungsrates
Lohner als Mitglied des Verwaltungs-
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rates ber Spie3=©rlenbad)=©abn <Srofe=
rat £>• Lörtfdjer, Sädermeifter itt Spies,
urtb als ©titglieb bes ©erwaltungsrates
ber ©rlenbadj»3weifimmett=ffiahn Dr. g.
Dhönen, Arst in 3weifimmen. — Die
©ewilltgung 3m' Ausübung bes ©0»
tariatsberufes erhielt ©otar Alfrcb
©toll, Sohn, oon unb in SBiet. — Die
Den ber römifdj=tatholifdjen Lird)=
gemeinbe ©übe getroffene 2BaI)l bes
Abbé ©tarcel ©bappatte 311 ihrem
Pfarrer wirb beitätigt.

Der oor 3wei 3ahrett sunt, Setretär
bes Kantonalen ffiewerbeoerbaitbes ge-
mählte £err 5. SBettger ertlärte feinen
©iidtritt, ben ber Ausfdjuh unter Tier,
bantung ber getrifteten Dienfte auf ©nbe
©tai genehmigte.

Die bernifdje UnterridjtsbireKtion per»
fügte, bah in alleti bernifdjen Schulen
ein einheitlicher ©erfchrsunterridjt erteilt
werbe. Die Schüler feilen mit ben wid)»
tigften ©erïehrsregeln befannt gemacht
werben. Sei Ausflügen, Durnfahrten
unb Schulreifen fetten bie ©ertehrs»
regeln prattifd) geübt werben. ©tit ber
3eit wirb ein ©erlebrsheft für Schüler
ausgearbeitet werben.

3tn ©tonat gebruar haben fid) im
Danton 28 ©ranbfälte mit einem (5e=

famtgeböubefdjaben non gr. 96,270 er»
eignet. ^Betroffen würben 30 ©ebäube
in 19 (Semeinben. — 3m elften Quartal
1928 würben im Lanton über 20 31er»

fönen wegen fahrläffiger ©erurfadjung
eon ©ränben (Aufbewahrung leicht
brennbarer ©egenftänbe in unmittelbarer
©ätje Den geuerftellen, DrocEnen uoit
TBäfdje unb Lleibern am Ofen, ©rftet»
luttg uerfchriftswibriger eleftrifcher 3it»
ftallationen unb getterungs,anlag eu, Ste»
henlaffeit non offenem Licht unter Ô0I3»
beclen, ©audjen in Stall, Scheune ,tc.)
311 ©ithen uitb sur Draguug ber ©e»
ridjtstoften verurteilt.

Das Dbergeridjt bes Latttons pateu»
tierte unb beeibigte fotgenbe gürfprecher:
IBerner Sans, ooit ©ern;

_

SBermuth
SB alter, oon Signau; ©iirgt Sanbrö,
eon ©ern; îBibmer ffjaralb, oon 93er it ;

©Seher Lürt, ooit ©îensiKen; Sold 2BaI=

ter, Doit ©rub; Diibt) Qslar, oon Schilp»
,fen; .Saffig Sans, oott .Aarati; ©reifsti
©ta.r, oon ©rabs; ©reutert Albert, oon
Stabel; Qtt Arthur, Den 3ürich; ©ögeti
Sans, Don 3auggenrieb; Aöthlisberger
SBerner, oott Langnau.

Am 13. bs. ntadjte ein Serr aus 93ern
mit feiner grau auf beut ©eifih unb
swei ilinbern im Seitenwagen eine 9Jto»
torrabtour. Lu et oor grauenfappeleti,
als er att einer ©nippe oon ©tännern
oorbeifuhr, Derfctjte einer berfelbcn ber
grau bes gahrers einen berartigen
Sdjlag ins ©efidft, bafs fie itt grauen»
tappelen ärsttich behaubelt werben muffte.

3n Siitbelbaitf arbeitet feit einiger
3eit ein gefährlicher ©ittbredjer. ©r hat
fdjon einige Heinere an» unb eingemauerte
51affenfd)ränte losgebrochen, in ben SBalb
oerfdjleppt unb bort erbrochen. Die
Summe bes ©eraubten beläuft fid)
fchott auf mehr als 10,000 grauten.

3unt neuen ©befaßt bes Sesirts»
fpitals Langenthal würbe Dr. ©• ©au»

mann, 3tii3cit erfter Affiftent im Lan»
tonsfpital in Aarau, gewählt.

Am 11. bs. muhte ber gliegerteutnant
©ruft Lnab währenb bes gluges dou
Diibenborf nach Thun in Deimberg eine
©otlanbung oornefjmen. Diefe gelang
3toar, bod) als bas glugseug ein fteiles
©erb gegen bie 93af>rtlinie hinauffuhr,
bohrte fiel) bie Spitje in ben ©oben
unb bie ©tafebine überfditug fiel). Der
Apparat erlitt einen ©ropelterbrucb unb
muhte mittelft Kaution auf beit Dininer
glugplah beförbert werben. Der ©ilot
taut unoerfehrt baoon.

3tt 3itterIaKen wirb bereit bie nette
Delepbottjenfrale, eine fogenannte 3eit»
traIbatt':ric=llnioerfaheiitrale eingerichtet.
Die- Defephonsentrale wirb nun über 63
gernleitungen oerfügen, allein 7 Lei»
tungen oerbinben 3ntertaten mit 93erit.
Die neue ©entrale hat einen Ausbau
für 1000 Deilnebmeraufdjliiffe, worunter
4 felbfttaffierenbe Sprechftatiouen. —
Am ©tontag beging ber Sdjreiuermeifter
A- 3uttg in poller Körperlicher unb gei»
ftiger ©iiftigteit feilten 80. ©eburtstag.
©r fteht noch heute Dag für Dag au
ber ôobelbanï.

Der Scrtebrsocreiu Spies taufte bie
©efihung bes ôotel bu Lac an ber
Spie.ierbucht; er will bas Dercitoriiim
311 eiiteiu Stranbbab umgeftalten. TBei»
tere Lanberwerbungen 3unt gleichen
Ilwede flehen beuor.

Der Srienier SBitbpart beherbergt
bereit swei ©emfeit, ein jüngeres Dier
unb eine trächtige ©eih, als ©äfte. Die
Diere. foltern in bett Safter 3oo -Kommen
unb fid) im ©art auf beut gluhberg an
bas Dattlima gewöhnen.

Attj 13. bs. fanb in grutigen bie 3n»
ftallaiiou bes ©farrers 3moberfteg in
bie gweite ©faufteile ftatt. 3nftal»
tationsprebiger war ©farrer Sttrri aus
heutigen. 3n bas Amt führte ben Aett»
gewählten Aegierungsftattfjalter ©ithler
ein. ©farrer Sntoberfteg perbantte mit
lieben TBortett bie ©hrttng.

Qbcrft Armin SJtiitler aus ©iel, ber
1907 3UIU ©hef ber internationalen ©0=
Ü3ei in ©tarofto ernannt worben war,
überlieh beut ©îufeum Sd)wab feine
marotfattifche aBaffenfammlung, bie eine
grohe 3al)I äuherft wertooHer Stüde
enthält, bie ber Donator uott ntarof»
fanifdjett gührertt erhalten hat.

Am 6. bs. würbe in ©rladj ber neu»
gewählte ©farrer ©tax Lohler inftalliert.
Die ©irtführungsrebe hielt ber abtre»
tettbe ©farrer Lnetlwolf. 3nt ©amen
ber ©egierüng überreichte ©egierungs»
ftatthalter Loosli beut neiigewähtten
©farrer bie ©eftallungsurtunbe.

Der Lattbwirt g. ©erneuille aus
©ouges»gerres übernahm bei einem ©e»

fliehe in Strafjburg uon swei buntlen
©hrenntättnern itctd) langer lleberrcbittig
ein Sädchen mit angeblich gr. 12,000
in ffiolbftüäert, um btefe in bie Schwei
31t fdjmuggeln. Als ©arantie überlieh
ber Lanbiitauu feinen Auftraggebern gr.
8700 in Sd)wei3ernoten. 3u fpät eut»
bedte ber ©eprettte, bah in bent über»
nommenen Sädchen nur ©leiftiicîe eut»

halten waren.

Die Drattanben ber Stabträtsfihung
Dottt 18. bs. waren bie folgenben: 1-

©rfatswahl in bie ©oli3eitommiffion. 2.
©rfatjwahl in bie ©rimarfdjullommiffiou
©tattc. 3. Stunbungsgefuch ber Lttrfaal
Sd)ätt3li A.=©., ©crn. 4. ffirftellung
eines Löfdjgerätfd)aftsmaga3in an_ ber
Schütte. 5. ©eleifeumbauten ber Stra»
heribahnen an ber ©eubriidftrahe. 6.
Itrcbitabredjnungen. 7. Lrebitbewilti»
guitgcit. 8. 3nftanbftellung bes 9Bohn»
haufes ©tfenauweg ©r. 41. 9. ©aulidje
©rweiterungen unb ©crbefferungett int
Lornhausfelter. 10. 3nterpellation gr.
Scheibcgger betrèffenb Dramenbftation
Länggahftrahe. 11. Snterpellatiou 2B.
©erger betreffenb Hebernahme ber ©e=
rufsberatungsftelle burd) bie ©emeiitbe.

3m ehemaligen öerrfdjaftshaus in ber
©Ifeitatt würben 31U 3eit ber gröhteu
TBohnuttgsnot (1919) 6 ©otwohnungen
eingerichtet. Da nun bie SBohnungsnot
oorüber ift, wilt ber ©eineinbcrat bafelbft
2 SBohnuitgen, eine im ©rbgefchoh unb
eine int 1. Stodwert, einrichten. Die
Loftctt für bie bauliche 3uftanbfetjung
betragen gr. 47,000. gür bie ©tiete
haben fid) bereits 3ntereffeuten geinetbet
unb tann mit einem ©tiet3ins oon gr.
6500- 7000 für beibe SBohnungeit ge»
rechnet werben-

Det ©emer ;gIugfporttiub,-- ber für
feine 140 ©titglieber bisher regelmähigc
Sportfliegerfurfe burdjführte, fal) ftd> ge»
3wttngen, ben glugbetrieb porberhanb
einsuftelten. Der bisherige glugplah
Konnte beut Llub nicht mehr 3ttr ©er»
fügung gefteltt werben unb bas Derrain
beim Hangar, auf ber rechten Seite ber
©ürbe, ift nod) nidjt fo weit hergeftellt,
bah bort ein gefahrlofer Schulflugbetrieb
burdjgeführt werben tonnte. Der ging»
fportllub hofft, bah biefer unfreiwitlige
Hnterbrud) feiner Dätigfeit nur furje
3eit währen wirb.

Um bie ©enteinbe ©remgarten beffer
mit ber Stabt 311 oerbinben, ift ein Sriit»
fettbau über bie Aare geplant, ©5 foil
eine Sohbriide int Loftenbetraq uon
gr. 120,000 erftcltt werben, bie swei
3ehntonncnlaftwagen 3U tragen uermaa
Die SoWonftrultion foil int Laufe bes
Sommers burd) bas Sappeurbataillon
O f; 3 erruhtet werben, bas bamit 311»
gletd) eme uulttartfdje Hebung uerbinbet.

•

©rbarbeiten für bie Saffa finb
un ©ange, ©tit ber Ausführung ber
2Begarbetten unb ber Lattalifation
würbe bereits begonnen. Die Ausfiel»
lung erhalt wett gröbere Dimenftoiten,
fc-tnî '

r ""'gefc.^n war. Die
Ausftellungsbauten allein bcanfpnidjen
3ttfct 26,000 Quabratmeter, bas ©e=
famtareal ber Ausftellung wirb 90,000
Quabratineter ttmfaffen.

-Ha ©oÜ3etbienft ber Stabt würbe
weibliche $ilfstraft ange»

fteltt. Ste hat fid) oor allem mit ben
galten mgenblidjer Delinquenten 31t be»

falfeit, auherbem mit Sitteitpolijeiange»
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rates der Spiez-Erlenbach-Bahn Groß-
rat H. Lörtscher, Bäckermeister in Spiez,
und als Mitglied des Vermaltungsrates
der Erlenbach-Zweisimmen-Vahn Dr- F.
Thonen, Arzt in Zweisimmen. — Die
Bewilligung zur Ausübung des No-
tariatsberufes erhielt Notar Alfred
Moll, Sohn, von und in Viel. — Die
von der römisch-katholischen Kirch-
gemeinde Vui.r getroffene Wahl des
Abbe Marcel Chappatte zu ihrem
Pfarrer wird bestätigt.

Der vor zwei Jahren zum Sekretär
des kantonalen Gewerbeverbandes ge
wählte Herr F. Wenger erklärte seinen
Rücktritt, den der Ausschuß unter Ber-
danlung der geleisteten Dienste auf Ende
Mai genehmigte.

Die bernische Unterrichtsdirektion ver-
fügte, daß in allen bernischen Schulen
ein einheitlicher Verkehrsunterricht erteilt
werde. Die Schüler sollen mit den wich-
tigsten Verkehrsregeln bekannt gemacht
werden. Bei Ausflügen, Turnfahrten
und Schulreisen sollen die Verkehrs-
regeln praktisch geübt werden. Mit der
Zeit wird ein Nerkehrsheft für Schüler
ausgearbeitet werden.

Im Monat Februar haben sich im
Kanton 28 Brandfälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 96,270 er
eignet. Betroffen wurden 30 Gebäude
in 19 Gemeinden. — Im ersten Quartal
1928 wurden im Kanton über 20 Per-
sonen wegen fahrlässiger Verursachung
von Bränden lAufbemahrung leicht
brennbarer Gegenstände in unmittelbarer
Nähe von Feuerstellen, Trocknen von
Wäsche und Kleidern am Ofen, Ersteh
lung vorschriftswidriger elektrischer In-
stallationen und Feuerungsanlageu, Ste-
henlassen von offenem Licht unter Holz-
decken, Rauchen in Stall, Scheune ,zc.)

zu Bußen und zur Tragung der Ge-
richtskostcn verurteilt.

Das Obergericht des Kantons paten-
tierte und beeidigte folgende Fürsprecher:
Berner Hans, von Bern: Wermuth
Walter, von Signau: Bürgi Sandro,
von Bern: Widmer Harald, von Bern:
Weber Karl, von Menziken: Hohl Wal-
ter, von Grub: Dübp Oskar, von Schüpz
.fen: .Hässig Hans, von Aarau: Gräßli
Ma.r, von Grabs: Greutert Albert, von
Stadel: Ott Arthur, von Zürich: Vögeli
Hans, von Zauggenried: Röthlisberger
Werner, von Langnau.

Am 13. ds. machte ein Herr aus Bern
mit seiner Frau auf dem Beisiß und
zwei Kindern im Seitenwagen eine Mo-
torradtvur. Kurz vor Frauenkappelen,
als er an einer Gruppe von Männern
vorbeifuhr, versetzte einer derselben der
Frau des Fahrers einen derartigen
Schlag ins Gesicht, daß sie in Frauen-
kappelen ärztlich behandelt werden mußte.

In Hindelbank arbeitet seit einiger
Zeit ein gefährlicher Einbrecher. Er hat
schon einige kleinere an- und eingemauerte
Kassenschräuke losgebrochen, in den Wald
verschleppt und dort erbrochen. Die
Summe des Geraubten beläuft sich
schon auf mehr als 10,000 Franken.

Zum neuen Chefarzt des Bezirks-
spitals Langenthal wurde Dr- E. Bau-

mann, zurzeit erster Assistent im Kau-
tonsspital in Aarau, gewählt.

Am 11- ds. mußte der Fliegerleulnant
Ernst Knab während des Fluges von
Dübendorf nach Thun in Heimberg eine
Notlandung vornehmen. Diese gelang
zwar, doch als das Flugzeug ein steiles
Bord gegen die Bahnlinie hinauffuhr,
bohrte sich die Spitze in den Boden
und die Maschine überschlug sich. Der
Apparat erlitt einen Propellerbruch und
mußte mittelst Camiou auf den Thuuer
Flugplatz befördert werden. Der Pilot
kam unversehrt davon.

In Jnterlaken wird derzeit die neue
Telephonzentrale, eine sogenannte Zen-
tcalhalt.ric-Uiliversalzeutra'e eingerichtet.
Die Telephonzentrale wird nun über 63
Fernleitungen verfügen, allein 7 Lei-
tuugen verbinden Jnterlaken mit Bern.
Die neue Zentrale hat einen Ausbau
für 1000 Teilnehmeranschlüsse, worunter
4 selbstkassierende Sprechstationen. —
Am Montag beging der Schreinermeister
A- Jung in voller körperlicher und gei-
stiger Rüstigkeit seinen 30. Geburtstag.
Er steht noch heute Tag für Tag au
der Hobelbank.

Der Verkehrsverein Spiez kaufte die
Besitzung des Hotel du Lac an der
Spiezerbucht: er will das Territorium
zu einem E-irandbad umgestalten. Wei-
tere Landerwerbungen zum gleichen
Zwecke stehen bevor.

Der Brienzer Wildpark beherbergt
derzeit zwei Gemsen, ein jüngeres Tier
und eine trächtige Geiß, als Gäste. Die
Tiere sollen im den Basier Zoo kommen
und sich im Park auf dein Fluhberg an
das Talklima gewöhnen.

Am 13. ds. fand in Frutigen die In-
stallation des Pfarrers Jmobersteg in
die zweite Pfarrstelle statt. Jnstal-
lationsprediger war Pfarrer Burri aus
Neutigen. In das Amt führte den Neu-
gewählten Regierungsstatthalter Bühlcr
ein. Pfarrer Jmobersteg verdankte mit
lieben Worten die Ehrung.

Oberst Armin Müller aus Viel, der
1907 zum Chef der internationalen Po-
lizei in Marokko ernannt worden war,
überließ dem Museum Schwab seine
marokkanische Waffensammlung, die eine
große Zahl äußerst wertvoller Stücke
enthält, die der Donator von marok-
konischen Führern erhalten hat.

Am 6. ds. wurde in Erlach der neu-
gewählte Pfarrer Mar Kohler installiert.
Die Einführungsrede hielt der abtre-
tende Pfarrer Knellwolf- Im Namen
der Negierung überreichte Regierungs-
statthalter Loosli dem neugewählten
Pfarrer die Bestaliungsurkunde.

Der Landwirt F. Verneuille aus
Nouqes-Ferres übernahm bei einem Be-
suche in Straßburg von zwei dunklen
Ehrenmännern nach langer Ueberreduug
ein Söckchen mit angeblich Fr. 12,000
in Goldstücken, um diese in die Schweiz
zu schmuggeln. Als Garantie überließ
der Landmann seinen Auftraggebern Fr.
8700 in Schweizernoten. Zu spät eut-
deckte der Geprellte, daß in dem über-
nommenen Säckchen nur Bleislücke eut-
halten waren-

Die Traktanden der Stadtratssitzung
vom 13. ds. waren die folgenden: 1-

Ersatzwahl in die Polizeikommission. 2.
Ersatzwahl in die Primarschulkommission
Matte. 3. Stundungsgesuch der Kursaal
Schänzli A.-G-, Bern. 4. Erstellung
eines Löschgerätschaftsmagazin an^ der
Schütte. 5. Geleiseumbauten der E-tra-
ßenbahneu an der Neubrückstraße- 6.
Kreditabrechnungen- 7. Kreditbewilii-
gungen. 8. Jnstandstellung des Wohn-
Hauses Elfenauweg Nr. 41. 9. Bauliche
Erweiterungen und Verbesserungen im
Kornhauskeller. 10. Interpellation Fr.
Scheidcgger betreffend Tramendstation
Länggaßstraße. 11. Interpellation W.
Verger betreffend Uebernahme der Be-
rufsbemtungsstelle durch die Gemeinde.

Im ehemaligen Herrschaftshaus in der
Elfenau wurden zur Zeit der größten
Wohnungsnot (1919) 6 Notwohnungen
eingerichtet. Da nun die Wohnungsnot
vorüber ist, will der Gemeinderat daselbst
2 Wohnungen, eine im Erdgeschoß und
eine im 1. Stockwerk, einrichten. Die
Kosten für die bauliche Instandsetzung
betragen Fr. 47,000. Für die Miete
haben sich bereits Interessenten gemeldet
und kann mit einem Mietzins von Fr.
6500 7000 für beide Wohnungen ge-
rechnet werden.

Deß Berner z Flugsportklub,' der für
seine 140 Mitglieder bisher regelmäßige
Sportfliegerkurse durchführte, sah sich ge-
zwungen, den Flugbetrieb vorderhand
einzustellen. Der bisherige Flugplatz
konnte dem Klub nicht mehr zur Ver-
fügung gestellt werden und das Terrain
beim Hangar, auf der rechten Seite der
Eürbe, ist noch nicht so weit hergestellt,
daß dort ein gefahrloser Schulflugbetrieb
durchgeführt werden könnte. Der Flug-
sportklub hofft, daß dieser unfreiwillige
Unterbruch seiner Tätigkeit nur kurze
Zeit währen wird.

Um die Gemeinde Bremgarten besser
mit der Stadt zu verbinden, ist ein Brüt-
kenbau über die Aare geplant. Es soll
eine Holzbrllcke im Kostenbetrag von
Fr. 120,000 erstellt werden, die zwei
Zehntonnenlastwagen zu tragen vermaa
Die Holzkonstruktion soll im Laufe dös
Sommers durch das Sappeurbataillon
Nr. 3 .errichtet werden, das damit zu-gleich eine militärische Uebung verbindet.

Die Erdarbeiten für die Saffa sind
m. Gange. Mit der Ausführung der

k P hc'r Kanalisationwurde bereits begonnen. Die Ausstel-
lung erhalt wert größere Dimensionen,

vorgesehe>l war. Die
,lusstellmigsbauteii allein beanspruchen
zirka 26,000 Quadratmeter, das Ge-
amtareal der Ausstellung wird 90,000

Quadratmeter umfassen.
-ä>u Polizeidienst der Stadt wurde'â ferste weibliche Hilfskraft ange-

stellt. Su> hat sich vor allem mit den
Fallen zugendlicher Delinquenten zu be-
lassen, außerdem mit Sittenpolizèiange-
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(egenljeitert uttb mit weiblidjeit Deliit»
quenten. Sie bat beit toetblidjett 33er«

ïeljr auf ber Strafe unb tu beit öffent»
lidjen £ofaIen su beauffid)ttgeit uitb mil
beit Sdjulbefyörben, bem Sugenbamt unb
beit giirforgeinftitutionen gfütjlung 511

iiebmen.
Der ©emeinberat bat Serrrt Saupt»

mann IRifer, bisher Äommanbant ber
II. £öid)!ompognic, 3um SRaior unb
ftommanbantftellpertreter ber [täbtifcben
gfeuerweljr ernannt. ©leicfoettig würbe
Oberleutnant fßaul föteier 311111 £aupt=
mann beförbert unb ibm bas Äoinmanbo
ber II. £öfdjfompagrtie übertragen. —

33rof. Dr. 3. Dürft in Sern würbe
3unt ïortefportbierenben tötitglieb ber
tfdn'djoflowafifdjert 3Ifabemie ber £anb«
roirte ernannt.

3Iuf ber Seimreife pon ber Dagutig
ber fcbwei3. ©efellfdjaft für Sogeifcbub
unb Sogelïunbe aerfcbieb am 13. bs.
in 3BiIbegg ber Sräfibent ber ffiefell«
fet)aft, Gilbert öefj, an einem Sersfcbtag-
Die „Serner SBodje" oerliert in ibm
einen gefdjäbien fötitarbeiter. 2Bir wer»
bert in einer ber nädjften fRummern bem
Serftorbenen einen fRèîroIog mit Silb=
nis tpibrtten.

Der Serfauf ber Dunant=.Rarten unb
3Ib3eid)en am 5. unb 6. SRat in ber
Stabt Sern ergab ben befebeibenen Se»
trag pon 6073 $r. ©s würben 16,718
Softïarten unb 2753 Paletten per»
tauft-

31m 8. SRat ftieb ber fRabfabrer Otto
SReier, Selunbarfdjiiler, in ber fiänggaf?»
ftrafee mit einem fiaftauto 3ufammen.
Der ilnabe tarn 31t Sali unb erlitt int
Ober» unb Unterfdjenfel ftarfe Quet
fdjungen. 3ns 3nfelfpital überführt, er
lag er am 12. ben fdfweren Seriebungen
3tud) bas ilinb S- Sagi, bas am 4

3Rai in ber Speidfergaffe pon einem
3Iuto überfahren toorben toar, ift miter=
beffen feinen Seriebungen erlegen.

Die StabtpoIi3ei befähle fid) mit 6
Sdjülern itn 3I(ter pott 14—15 3abren.
Sie hatten ben Seloîlub „3mmergrün"
gegrünbet unb befdjafften fieb bie nötigen
Sportutenfilien, inbem fie pon umher»
ftebenbeti Selos Seftanbteile ftablen unb
aus benfelben Selos gufammenfebten.
©in Selo batten fie, fo wie es war, ent«
inenbet unb bann embers geftridjen. Sie
ftablen aber audj anbere Dinge, 3. S.
eine Sdjülergeige. Die Solisei lief) fie
itad) beut Serbör toieber frei, ftellte fie
aber unter 3Iuffidjt.

Der Serncr Sianift ftfrans 3. Sirt
tourbe 00m fran3öfifcbcn Unterrichts»
minifterium mit bem Dite! eines officier
d'Académie aiisge3eidjnet.

3tm 15 bs. brannte por bem Sotel
„Sären" bas por ben SBagen bes fianb»
loirtes Softettler angefpannte Sferb,
tpäbrenb ber 3lbinefenbeit bes 51ued)tes,
burd). ©s galoppierte famt beut tjuljr»
wert über ben Särenplat) unb SBaifen»
bausplab, too es ins SRarttpublifum
hineinrannte, wobei Sferb unb SSagen
311 Sali tarnen. Sierbei würben 3tuei
SRänner leicht oerlebt. — fRadjmittags
um 5 Uhr würbe oor bem itarl Sebent»
Saus eine $rau oon einem Saftauto»
mobil angefahren unb oertebt.

©olbene SocbJeH.
gtt ber heimeligen „SWeumatt"

Bei iümfolbingen, bie in ben mit»
telalterlichen ©tiftäatten beS flf»
tern utfunblid) ermähnt ift,
tonnten am 2. ÜHai bie ®heteute
©hriftian Schnei ter, geb.
1848, unb ©1 if abet h geb.
.§irfc£ji in tDrperlicijer unb
geiftiger griffe ba§ gotbene Qubi»
läutn ihrer .fjoefweit feiern. §err
©chneiter ftanb foft fein gan^eê
Sehen lang im Dienft ber $oft;
l'chon feine ©rofjmutter beforgte
ben Söotenbienft bon unb nach
Xtjun unb fein S3nter mar SSrief»

träger. Da hat ber Stnabe ©Ijrifiian
fchon bon Kein an Sriefe, Ratete
unb Seitungen nad) §öfen,
Stoden, Eängenbüfjl unb gorft
bertragen. 1865 übernahm er ba§
Stmt fetber. Stach ber Serheira»
tung erhielten bie ©hcleute bie fretgemorbene
ißoftablage in Stmfolbingcn utib bebienten fie
41 Qahre lang. S3t8 jur Schaffung ber SJJferbe»

poft 1892 mußten bie ißoftfadien perfönlich in
Xl)un geholt werben. Da gab e§ täglich manchen
Schritt 3U tun, bid alle Slbreffaten in ben roeit»

jerftreuten ©etjüften berforgt waren. Sieben bem

^uftbienft befdjäftigte fich bie gamilie ohne

frembe §ilfe mit Sanbmirtfchaft unb bebiente
bon 1897 an bad neuerrichtete ©emcinbetclephon.
S)on Slblöfungen uttb gerien roufjte man nichts ;
ein mohlgcfülltcS SJiafj ülrbeit mar baS tägliche
SoS. ®ie Qubilare tünnen feboch mit hoher
iöefrtebigung auf ihr Sehenswert jturüdblicfen.
ÜRöge ihnen noch "in gütlicher SebenSabenb
befcf)ieben fein. ®r.

f Jlatl ißöfcijenfteiit.

llarl ööfrijenftein rourbe geboren am 16. Diu»

guft 1903 in S!3etn, als Sol)n oon §errn ®r.
ft. ©öJdjenfteiwSOtürfet, bes bamaligen fichrers
am ftäbtifdjcn ©pmnafium. ®ie erften oicr
Schuljahre burchlief Äarl i8öfct)en[teiu in ,ber

fiängafjfchule. Schwere Äinbertrantheiten oer=
fchonten ihn bamals nicht unb brachten ihn
gefunbheitlich gegenüber feinen llltersgeuoffeii
oft in Slüctftanb. ©eine SDtuuterteit unb neib-
lofer ©homtter überraanben inbeffen tapfer biefe
Umftänbe. Die Pflege fiirforgenber (Eltern
Befiegelte bie imnterwährenbe üiebe unb 31it«

hängli^teit an feine ©Item bis 31er Idjten
Stunbe. Sonne i n unb a u f) e r bem §aus
— trugen 3U fortroährenbem ©efunbsheitsfort»
fdjritt oiel bei. Der ©ater, fetbft ein greunb
ber Statur, nahm feine ©üben 311 gröfjern unb
Keinen Doureit mit unb geigte ihnen bie SBci;
im aßerben, 215achfen unb ffiebeihcit. 51uf biefe
wertootlen SiBanberungeii I)at ficherlicf) bie ttieli-

f Jtarl ©öfchenftein.

3ur Dtatur —' 3ur ôeimat aBurgel gefafjt unb
fic| R unb je entwidelt. ©lüdlicf) war Äarl
SBöfchenftein, wenn er in ben gerien 311 Onlel
unb Xante nach Sdfüpfen per ©ahn ober 311

Qufj ging, um fich in borten an Seih unb

©eele 311 ftärten. — ©in freubiges (Ereignis
für ©Item unb atnget)örige war es, als ftarl
ins iprogpmnafium eintreten tonnte unb fpäter
auch nis „©rünmütjler" 31ufnatjme faub. Sdjon
als Schüler Ijatte er buret) uerfcljiebcne 3tr«
beiteu §anbfertigteit etwiefen unb fein SBunfch
war, biefes Xalent ausnüjjen 3U bütfen. 3"«
folgebeffen trat er 1919 bei ber girma ül.
SBeber & ©0. 51.=©. als ©otbfcljniieb in bie
fiehre, wo er auch nach llbfoloieritng ber £et)r=
3eit tätig war. Durch fein 3imortommenbes
SÏCefeii, feinen nimmermüben mbeitsgeift unb
guten ©haratter würbe er oon feinen Sor=
gefetjten unb Sttitarbeitern geliebt unb gefchäljt.
®on ber anftrengenbeu îlrbeit ber 2Boct)e fucl)te
er ffirt)olung in ber gre^eit, bie er im ïtîinter
als Stifat)rer unb im Sommer als SBergfteigcr
fanb. Das tamerabfchafttiche lieben in ben §iit=
ten bes S. 51. ©, hätte es ihm befonbers an»
getan - es entfpracl) auef) feinem ftets hüfs«
bereiten ©ingreifeu. 5Bir 33ergfreuube 3ogen
gerne mit ftarl aus, feine lebhafte, taten»
freubige 5trt, fein gefunber, witpger §umor,
half uns oftmals unoermertt über fchwierige
$inbentiffe I)inweg.

3m tpeimatfchutjtheater entwictelte er ein
ausgc3cichnetes Xaleut als Spieler. IDtit aufjer»
orbentlichem gleifj wibmete er fiel) bem Stu»
bium feiner iRolIett, bie er aber in gaiy un»
ge3wungener 51rt 3u interpretieren wuf;te.

©benfo wufjte er ben ,,3wingliocrcin'' 311

förbern; er nahm fiel) ber güngliitge an unb
wufjte biefelben mit 33egeifterung au ben Hierein
3U feffeln.

©in hotter Schlag für ©Item unb ©c=
fchwifter war es, als am 26. gebruar b. 3-
Jlarl 53ö[(l)eiifteiu auf einet Stitour ant IRieber»

Ijorn 311 Xobe ftiirjte. ©in SÜtcnfch, ber eben
noch in ber Sttittagsfouue geftanben unb fid)
au ber Sdjbnheit ber Statur, feiner überaus
geliebten 53erge gefreut Ijät, in ben ffiebanteu
fie bejwiugeu unb bie fcljöne Schweg als §ei=
mat nennen 311 bütfen, er fatj lidjtwärts ins
golbette Eichtermeer unb fuhr uoll feiigen ©liil»
tes über bas nnbefteette (Seläube, ahnungslos
in bie - unerforfchbarc ©wigteit hinein.

Der überaus reidje SBlumenflor unb bie
grofje 3äI)I ber Xrauetnben, bie uoit nal) unb
fern fid) im Krematorium cinfanben, um einem
lieben greuttbe bas Telgte ©eleite 311 geben,
jeugten 0011 Eiebe unb ©hrung für ben 5Ser=

ftorbenen. Xiefgebeugte ©Item, Sdjwefter unb
jwei ißtiiber trauern 11111 einen guten Sotpi
unb 53ruber. $.91.
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legenheiten und mit weiblichen Delin-
guenten. Sie hat den weiblichen Ver-
kehr auf der Straße und in den öffent-
lichen Lokalen M beaufsichtigen und mil
den Schulbehörden, dein Jugendamt und
den Fürsorgeinstitutionen Fühlung zu
nehmen.

Der Gemeinderat hat Herrn Haupt-
mann Riser, bisher Kommandant der
II. Löschkompagnie, zum Major und
Kommandantstellvertreter der städtischen
Feuerwehr ernannt. Gleichzeitig wurde
Oberleutnant Paul Meier zum Haupt--
mann befördert und ihm das Kommando
der II- Löschkompagnie übertragen. —

Prof. Dr. I. Dürst in Bern wurde
zum korrespondierenden Mitglied der
tschechoslowakischen Akademie der Land-
wirte ernannt.

Auf der Heimreise von der Tagung
der schweiz. Gesellschaft für Vogelschutz
und Vogelkunde verschied am 13. ds.
in Wildegg der Präsident der Gesell-
schaft, Albert Heß, an einem Herzschlag.
Die „Berner Woche" verliert in ihm
einen geschätzten Mitarbeiter. Wir wer-
den in einer der nächsten Nummern dem
Verstorbenen einen Nekrolog mit Bild-
nis widmen.

Der Verkauf der Dunant-Karten und
Abzeichen am 5. und 6. Mai in der
Stadt Bern ergab den bescheidenen Ve-
trag von 6073 Fr. Es wurden 16,718
Postkarten und 2753 Plaketten ver-
kauft.

Am 8. Mai stieß der Radfahrer Otto
Meier, Sekundarschüler. in der Lünggaß-
straße mit einem Lastauto zusammen.
Der Knabe kam zu Fall und erlitt im
Ober- und Unterschenkel starke Quet-
schungen- Ins Inselspital überführt, er
lag er am 12. den schweren Verletzungen
Auch das Kind P. Hagi, das am 4

Mai in der Speichergasse von einen!
Auto überfahren worden war, ist unter
dessen seinen Verletzungen erlegen.

Die Stadtpolizei befaßte sich mit 6
Schülern im Alter von 14—15 Jahren.
Sie hatten den Veloklub „Immergrün"
gegründet und beschafften sich die nötigen
Sportutensilien, indem sie von umher-
stehenden Velos Bestandteile stahlen und
aus denselben Velos zusammensetzten.
Ein Velo hatten sie, so wie es war, ent-
wendet und dann anders gestrichen. Sie
stahlen aber auch andere Dinge, z.V.
eine Schülergeige. Die Polizei ließ sie
nach dem Verhör wieder frei, stellte sie
aber unter Aufsicht.

Der Berner Pianist Franz I. Hirl
wurde vom französischen Unterrichts-
Ministerium mit dem Titel eines okkioim
cl'^Luciemie ausgezeichnet.

Am 15 ds. brannte vor dem Hotel
„Bären" das vor den Wagen des Land-
wirtes Hostettler angespannte Pferd,
während der Abwesenheit des Knechtes,
durch. Es galoppierte samt dem Fuhr-
werk über den Äärenplatz und Waisen-
hausplatz, wo es ins Marktpublikum
hineinrannte, wobei Pferd und Wagen
zu Fall kamen. Hierbei wurden zwei
Männer leicht verletzt. — Nachmittags
um 5 Uhr wurde vor dem Karl Schenk-
Haus eine Frau von einem Lastauto-
mobil angefahren und verletzt.

Goldene Hochzeit.

In der heimeligen „Neumatt"
bei Amsvldingen, die in den mit-
telalterlichen Stiftsakten des öf-
tern urkundlich erwähnt ist.
konnten am 2. Mai die Eheleute
Christian Schneiter, geb.
1348, und Elisabeth geb.
Hirschi in körperlicher und
geistiger Frische das goldene Jubi-
läum ihrer Hochzeit feiern. Herr
Schneiter stand fast sein ganzes
Leben lang im Dienst der Post;
schon seine Großmutter besorgte
den Botendienst von und nach
Thun und sein Vater war Brief-
träger. Da hat der Knabe Christian
schon von klein an Briefe, Pakete
und Zeitungen nach Höfen,
Stocken, Längenbühl und Forst
vertragen. 1865 übernahm er das
Amt selber. Nach der Verheira-
tung erhielten die Eheleute die freigewordene
Postablnge in Amsvldingen und bedienten sie

4l Jahre lang. Bis zur Schaffung der Pferde-
post 1392 mußten die Postsachen persönlich in
Thun geholt werden. Da gab es täglich manchen
Schritt zu tun, bis alle Adressaten in den weit-
zerstreuten Gehöften versorgt waren. Neben dem

Postdienst beschäftigte sich die Familie ohne

fremde Hilfe mit Landwirtschaft und bediente
von 1897 an das neuerrichtete Gemcindetelephvn.
Von Ablösungen und Ferien wußte man nichts;
ein wohlgefülltes Maß Arbeit war das tägliche
Los. Die Jubilare können jedoch mit hoher
Befriedigung aus ihr Lebcnswerk zurückblicken.
Möge ihnen noch ein gütlicher Lebensabend
beschicken sein. Gr.

s Karl Vöschenstein.

Karl Böschenstein wurde geboren am Ib. An-
gust 1903 in Bern, als Sohn von Herrn Dr.
K. Böschenstein-Mürset, des damaligen Lehrers
am städtischen Gymnasium. Die ersten vier
Schuljahre durchlief Karl Böschenstein in .der

Längatzschule. Schwere Kinderkrankheiten ver-
schonten ihn damals nicht und brachten ihn
gesundheitlich gegenüber seinen Altersgenossen
oft in Rückstand. Seine Munterkeit, und neid-
loser Charakter überwanden indessen tapfer diese

Umstände. Die Pflege fnrsorgender Eltern
besiegelte die immerwährende Liebe und An-
hanglichkeit au seine Eltern bis zur letzten
Stunde. Sonne in und nutzer den, Hans
— trugen zu fortwährendem Eesundsheitsfort-
schritt viel bei. Der Vater, selbst ein Freund
der Natur, nahm seine Buben zu grötzern und
kleinen Touren mit und zeigte ihnen die Wel!
im Werden, Wachsen und Gedeihen. Auf diese
wertvollen Wanderungen hat sicherlich die Liel-

s Karl Böscheusteiu.

zur Natur —' zur Heimat Wurzel gefaßt und
sich je und je entwickelt. Glücklich war Karl
Böschenstein, wenn er in den Ferien zu Onkel
und Tante nach Schlipsen per Bahn oder z»
Fuß ging, um sich in dorten an Leib und

Seele zu stärke». — Ein freudiges Ereignis
für Eltern und Angehörige war es, als Karl
ins Progymnasium eintreten konnte und später
auch als „Grllnmützler" Ausnahme fand. Schon
als Schüler hatte er durch verschiedene Ar-
beiteu Handfertigkeit erwiesen und sein Wunsch
war, dieses Talent ausnützen zu dürfen. Zu-
folgedessen trat er 1919 bei der Firma A.
Weber ck Co. A.-G. als Goldschmied in die
Lehre, wo er auch nach Absolvierung der Lehr-
zeit tätig war. Durch sein zuvorkommendes
Wesen, seinen nimmermüden Arbeitsgeist und
guten Charakter wurde er von seinen Vor-
gesetzten und Mitarbeitern geliebt und geschätzt.
Von der anstrengenden Arbeit der Woche suchte
er Erholung in der Freizeit, die er im Winter
als Skifahrer und im Sommer als Bergsteiger
fand. Das kameradschaftliche Leben in den Hüt-
ten des S. A. C, hatte es ihm besonders an-
getan ^ es entsprach auch seinem stets hilfs-
bereiten Eingreifen. Wir Bergfreunde zogen
gerne mit Karl aus, seine lebhafte, taten-
freudige Art, sein gesunder, witziger Humor,
half uns oftmals unvermerkt über schwierige
Hindernisse hinweg.

Im Heimatschutztheater entwickelte er ein

ausgezeichnetes Talent als Spieler. Mit außer-
ordentlichem Fleiß widmete er sich dem Stu-
diuui seiner Rollen, die er aber in ganz un-
gezwungener Art zu interpretieren wußte.

Ebenso wußte er den „Zmiugliverein'ä zn
fördern; er nahm sich der Jünglinge an und
wußte dieselben mit Begeisterung a» den Verein
zu fesseln.

Ein harter Schlag für Eltern und Ee-
schwister war es, als am 26. Februar d. I.
Karl Böscheusteiu auf einer Skitour am Nieder-
Horn zu Tode stürzte. Ein Mensch, der eben
noch in der Mittagssonne gestanden und sich

an der Schönheit der Natur, seiner überaus
geliebten Berge gefreut hat, in den Gedanken
sie bezwingen und die schöne Schweiz als Hei-
mat nennen zu dürfen, er sah lichtwärts ins
goldene Lichtermeer und fuhr voll seligen Glük-
kes über das unbefleckte Gelände, ahnungslos
in die - unerforschbare Ewigkeit hinein.

Der überaus reiche Blumenflor und die
große Zahl der Trauernden, die von nah und
fern sich im Krematorium eiufanden, um einem
lieben Freunde das letzte Geleite zu geben,
zeugten von Liebe und Ehrung für den Ver-
storbenen. Tiefgebeugte Eltern, Schwester und
zwei Brüder trauern um eine» guten Sohn
und Bruder. H. R.
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